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Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

v 18.
Erscheint wöchentlich Amal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Träqeriohli ) 80 in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks l >.6 20 <l.
Moiiais -.Abormeineni nach Verhältnis.

Samstag 11 . Februar

ZnsertionS-Kebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewShnlichrr Schrift bei einmaliger Einrückung

9 bei mehrmaliger je S
Dir Inserate müsse» spätesten» morgen» 9 Uhr
am Lage vor der Herausgabe deS Blatte » der

Druckerei ausgegeden sein._

1893
A « N i -ü k»

Bekanntmachung der K. Zentralstelle fürdie Landwirtschaft , betreffend die Prämie¬
rung von Schafvieh.

Am Freitag den iO. März d. I . wird in Hall
die jährliche Staatsprämierung für ausge¬
zeichnetes Schafvieh vorgrnommen.

Für diesen Zweck sind folgende Bestimmungen ge¬
geben :

1) Die ausgesetzten Preise sind:
a . für die besten , höchstens vierschauieligen

Widder  je zwei Preise zu 80 70
60 50

st. für die besten , höchstens sechsschauseligen
weiblichen Tiere je zwei Preise zu 70
60 50 40

zusammen 16 Preise mit 960
2) Die Preisbewerber müssen ihre Tiere am 10.

März d. I . vormittags 8 Udr , ui Hall auf
dem Musterungsplatz ausgestellt haben.

Der Platz für die Schafschau wird durch
Anschlägen an den Eingängen der Stadt be¬
kannt gemacht werden.

3) Die Preisbewerber haben obrigkeitlich beglau¬
bigte Zeugnisse beizubringen , dag ihre Tiere
entweder von ihnen selbst oder doch im In¬
land ? gezüchtet worden sind.

4l Die Bewerber um d«e für weibliche Tiere
ausgesetzten Preise haben wenigstens zwanzig
Muttertiere , darunter mindestens zehn
mit ihren Lämmern , auszustellen.

Bei der Znerkemmng der Widderprcise
wird die Anzahl guier Zuchttiere , die der ein¬
zelne Bewerber zur Konkurrenz vorführt , be¬
rücksichtigt werden.

5) Bei Zuerkennung der Preise kommt sowohl
die gute Beschaffenheit der Wolle , als auch die
Neichwolligkcit , der Körperbau und die gute
Pflege der Tiere in Anschlag.

6) Diejenigen , welche im letzten Jahre in Balingen
für Widder und Schaje einen Preis erhielten,
können kur die gleichen Tiere in diesem Jahre
nicht als Bewerber austreten.

Auch wird keinem Züchter mehr als ein
Preis für Widder oder Schafe zuerkannt.

7) Die Mitglieder des Preisgerichts werden von
der Centralstelle ernannt.

8) Den Schafzüchtern , welchen einer der sechzehn
Preise zuerkannt wird , wird der Preis auf
dem im September d. I . abzuhaltenden land¬
wirtschaftlichen Hauptfest in Cannstatt einge¬
händigt . Auch haben die Preisträger eine klei¬
nere Anzahl ihrer prämierten Tiere auf dem
Fest in Cannstatt gegen eine ihnen zu reichende
billige Reise -Entschädigung vorzuführen.

Stuttgart , den 30 . Januar 1893.
v. Ow.

Gestorben:  Den 7. Febr . zu Leipzig Geh .-Rat Dr.
Ferdinand v. Stein beis,  1865 bis 1880 Präsident der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel , 85 I . alt.

Wer nicht arbeitet, bekommt nichts zu essen.
Erst nach ganz ungewöhnlich langer Ausdehnung,

wie sie nicht einmal der ersten Beratung der Mili¬
tärvorlage im deutschen Parlament zu Teil gewor¬
den ist, erreicht die Sozialistenvebatte im Reichstage
ihr Ende . Wie die Ausführungen der zahlreichen

!Redner zu Gunsten und zu Ungunsten des Sozialis-

mus und der Pläne der Sozialdemokratie in den
breiten Bevölkerungsklassen wirken werden , das wird
erst später zu Tage treten ; denn so viel steht fest,
dieser langandauernde geistige Wettstreit war für
die Wähler zum Reichstage , und nicht für die Mit¬
glieder des Reichstages bestimmt ; von den sozialisti¬
schen Parteiführern wird ebensowenig Jemand be¬
kehrt werden , wie cs ihnen gelingen wird , die Ver¬
treter der bürgerlichen Parteien zu anderen Anschau¬
ungen zu bringen . Aber den Wählern gilts , und
besonders den Reihen oerjenigen , welche oei den letzten
Reichstagswahlen einem sozialdemokratischen Kandi¬
daten ihre Stimme gegeben haben , und die im
Reichstage irgend eine Großthat erwarteten . Die
Redner der antisozialistischen Parteien haben in die¬
ser Redeschlacht zu wiederholten Malen erklärt , der
Abg .. Bebel und seine Gesinnungsgenossen hätten
nicht das Geringste darüber Vorbringen können , wie
sie sich denn die praktische Ausführung ihrer so un¬
gemein oft angekündigten Pläne und Lieblingsfor¬
derungen eigentlich dächten . Abgeordneter Bebel
wiederum hat seinen Gegnern den Vorwurf ins
Gesicht geschleudert , jene verständen weder ihre Zeit,
„och aber das Wese » des Sozialismus . Dabei ist
es geblieben . Thatsache ist , daß der Abg . Bebel
trotz seines hervorragenden Rednertalentes und seiner
Ausdauer doch nicht um den heiklen Punkt der
praktischen Durchführung der sozialdemokratischen
Ideen herumkam ; er hoffte alles von dem Siege
seiner Partei und der Intelligenz der Parteigenossen.
Nach dem Verlaufe der Debatten kann man aber nur
sagen , daß die Sozialdemokratie mehr auf den Abg.
Bebel angewiesen ist , als dieser auf die Partei,
deren Seele ec in der That bildet . Weiß Herr Bebel
nichts , so wird cs den Anderen nicht besser gehen,
das ist das charakteristische Merkmal , lind aus die¬
sen langen Erörterungen ist besonders ein Punkt
bemerkbar , weil dieser schlagend beweist , daß auch
die hervorragendsten sozialdemokratischen Geister eben¬
sowenig Wunderthäter sind, wie alle übrigen Men¬
schen , daß sie auf die Entwicklung der gesamten
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse warten
müssen, die so kommen kann , wie erwartet wird , aber
auch ganz anders . Das passiert im Leben des Ein¬
zelnen ebenso häufig , wie im Leben der Staaten
und Parteien . Auch die am sorgsamsten ausgeklü¬
gelten Gedanken und Pläne werden zu Schanden,
weil sie nicht den Zeitverhältnissen Rechnung tragen.
Aus der ganzen Debatte leuchtet aber ein kurzes
Wort des Abg . Bebel hervor , das ein ungemein
scharfes Schlaglicht auf den sozialdemokratischen Staat
und seine inneren Zustände wirft . In diesem Staats¬
wesen soll selbstverständlich absolute Freiheit und
Gleichheit herrschen , von polizeilichem Zwang soll
keinerlei Rede sein. An den Abg . Bebel erging nun
die Anfrage , was denn werden solle , wenn man
keine Arbeiter finde . Abg . Bebel bemerkte darauf
kurz : Wer nicht arbeitet , bekommt nichts zu essen!
In diesen wenigen Worten liegt das charakteristische >
Bild des ganzen Zukunftsstaates und zugleich das ''
Zugeständis , daß es nicht möglich sein wird , so glatt
die Dinge zu verwirklichen , wie die Leiter der So¬
zialdemokratie vorgeben.

In vielen Menschen ist die Neigung zur Träg¬
heit nun einmal größer , als die zum Fleiß und in
den großen Städten gehen heute Tausende umher,
weil sie keine passende Arbeit finden . Im sozial¬
demokratischen Staate wird ebensowenig jedermann
passende Arbeit zugewiesen werden können , wie heute,

denn die Arbeit ändert sich nicht und eS wird also
immer mehr als genug Leute geben , denen ihr här¬
tere oder unbequemere Arbeit nicht gefällt , und welche
die Beschäftigung eines anderen haben möchten. Die
Zahl dieser Unzufriedenen wird sich im Bebel -Staate
auch nicht vermindern , sondern eher verstärken , denn
da der Eine dem Andern völlig gleichgestellt ist,
wird er ganz selbstverständlich denselben Anspruch
erheben , dem Andere folgen . Es müssen also Per-
sonen da snn , welche Jedem die Arbeit zuweisen,
deren Autorität respektiert werden mußte , aber , wir
gestehen , nicht respektiert werden wird . Wer dann
nicht pariert , soll hungern ! Ja . kann man denn
aber annehmen , daß eine solche Hungerkur nun wirk¬
lich versöhnend wirken wird . Nach dem , was wir
bisher vom menschlichen Charakter wissen, wird ge¬
rade das Gegenteil eintreten , und es ist sehr gut zu
erwarten , daß ein solcher Hungermensch dem mit
dem Messer zu Leibe geht , der ihn zum Hungern
verurteilt hat . Es gehört wenig Phantasie dazu,
um das Bild sich auszumalen , welches entstehen
wird , wenn die Tausende von Arbeitsunlustigen oder
mit der Art ihrer Beschäftigung Unzufriedenen zum
Hungern verdammt werden ! Und anders , das giebt
der Abg . Bebel selbst zu , wird eine allgemeine Ar-
beitsfreudigkeit nicht herzustellen sein. Es ist ein
ganz unabsehbares Wirrwarr , welches die wenigen
Worte des Abg . Bebel dem geistigen Auge erschlos¬
sen haben , und mancher wird vielleicht doch zu der
Auffassung kommen, daß es besser ist . sich frei eine
Arbeit auswähien zu können , als bei Strafe de»
Hungerns zu einer bestimmten Thätigkeit gezwungen
zu werden.

Seit 25 und 30 Jahren haben sich bei uns im
deutschen Reiche die Produktionsverhältnisse so gewaltig
geändert , daß Jemand , der ein Bierteljahrhundert in
Schlaf versenkt gewesen wäre , sie nicht wieder er-
kennen würde . Und dieser Entwicklungsgang ist noch
lange nicht zum Abschlüsse gebracht , unmerklich rollt
das Rad der Zeit weiter und schafft neue und neue
Veränderungen . Abg . Bebel hat ganz Recht , daß
wir nicht still stehen , sondern vorwärts schreiten;
wir schreiten vorwärts und vielleicht nicht ohne hef¬
tige Stürme wird die Zeit eine definitive Regelung
des Verhältnisses zwischen den verschiedenen Faktoren
der Arbeit herbeiführen . Das wird auch nicht bei
uns allein eintreten , sondern allenthalben auf der
ganzen Erde , und es wird uns in einem weiteren
Bierteljahrhundert wohl manches als selbstverständlich
erscheinen, was heute unmöglich ist. Das macht eben
die allgemeine Entwicklung . Aber daß diese uns
zu einem Staate führen sollte , in dem hungern
muß , wer nicht thut , was er soll , das wird doch
wohl einem etwas recht starken Zweifel begegnen.

Gages -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

^Nagold,  9 . Febr . Bon verschiedenen
Seiten des Bezirks hört man von dem Auftreten
der leidigen Kartoffelkrankheit , und selbst die in den
Kellern aufbewahrten Kartoffeln sollen sehr an
Schmackhaftigkeit eingebüßt haben , welch letzterer
Umstand jedoch auch vielfach den niedern Tempera-
turgraden in den Aufbewahrungsorten zugeschrieben
werden muß . Um dem weiteren Fortschreiten der
Krankheit entgegen zu treten , verwenden rationelle
Landwirte neue , aus Samen gezüchtete Sorten , die
gegen Krankheit widerstandsfähiger , dabei sehr ertrag ».



reicher sind als ältere schon länger angebaute Sorten.
Die Kultur der Kartoffeln aus Samen ist aber ein
sehr mühsames , zeitraubendes Geschäft und erfordert
viel Sachkenntnis , und ist deshalb auch nur in ra¬
tionellen Züchtereien durchführbar . Da die Preise
solcher Saatkartoffeln gewöhnlich etwas höher sind,
so ist das heurige Frühjahr ein ganz geeigneter
Zeitpunkt zur Erwerbung neuer Kartoffelsorten und
machen wir die Interessenten besonders auf einen
diesbezüglichen Artikel in Nr . 5 des landwirtschaft¬
lichen Wochenblatts von 1893 aufmerksam . Der
landwirtschaftliche Bezirksverein wird den Bezug von
empfehlenswerten Sorten vermitteln , von welchem
Anerbieten die Vereinsmitglieder ausgiebigen Gebrauch
machen sollten.

Neuenbürg . 7. Febr . Der seit langem schwe¬
bende Streit mit der Stadt Pforzheim über das Be¬
zugsrecht des Grösselthalwassers ist dem „Schw . M ."
zufolge dadurch beigelegt worden , daß die Stadt
Pforzheim der hiesigen Gemeinde durch eine Vergü¬
tung von 15000 «Xi den völligen Verzicht auf alle
jetzigen und künftigen Ansprüche an die Quellen die¬
ses Thals abgekauft hat.

Stuttgart . Religiöse Vorträge . Erneuter
Aufforderung folgend , wird , wie wir hören , Herr
Ino . tüsol . Schrempf in der zweiten Hälfte des
Monats wieder einige religiöse Vorträge im Kon¬
zertsaale der Liederhalle halten , und zwar über Gott,
über Jesus Christus , über den heiligen Geist . In
einem weiteren Vortrag beabsichtigt er , auf einige
der Ausführungen zu erwidern , welche die Herren
Dekan Schwarzkopf , Prälat Dr . von Burk , Stadt¬
dekan Weitbrecht , Hofprediger Dr . Braun in den
von der „Evangelischen Gesellschaft " veranstalteten
Vorträgen in den letzten Wochen gegeben haben.
Nach jedem der Vorträge wird Gelegenheit gegeben
sein . Fragen zu stellen , auf welche Herr Schrempf
Rede zu stehen bereit ist. Für den ersten Vortrag
ist Mittwoch der 15 . d. M . in Aussicht genommen.

Der höchste Angestellte Stuttgarts , der Turm¬
wächter auf dem Stiftskirchenturm , Cyriakus Staib,
ist gestern (9 . Febr .) unerwartet schnell entschlafen.
Die Leiche wurde gestern abend in einem Korb mit¬
tels Seiles heruntergelassen und in den am Fuße
des Turmes stehenden Sarg gelegt , worauf die Ueder-
führung nach hem Leichenhaus erfolgte.

Reutlingen , 8 . Febr . Welch' treue Fürsorge
die verstorbene Königin Olga  den Armen und Hilf¬
losen selbst über das Grab hinaus angedcihen ließ,
geht aus einem schriftlichen Wunsch der hohen edlen
Frau hervor , „es möge Ihre Kaiserliche Hoheit die
Frau Herzogin Wera von Württemberg , Großfürstin
von Rußland das Protektorat über die Heil - und
Pflegeanstalt Mariaberg nach ihrem Tod überneh¬
men . Nun ist zur großen Freude der Leiter wie
der Anstalt selbst die Nachricht von der Entschließung
I . K. H . Herzogin Wera bezüglich der Uebernahme
des Protektorats eingetroffeu und mit dem dankbaren
gesegneten Andenken an die verstorbene Wohlthäterin
verbindet sich der Wunsch , auch die neue Beschützerin
der Anstalt möge für sie lange und im Segen wirken.

Voll,  OA . Göppingen , 4. Feb . Es giebt doch
noch ehrliche und reuige Diebe in der Welt . Er¬
hält da in den letzten Tagen ein hiesiger Bürger
und Schäfer , Johannes H ., eine Posteinzahlung mit
dem Postzeichen Göppingen von 12 welche der
anonyme Briefschreiber dem H . vor mehreren Jahren
gestohlen haben will . Sein Gewissen lasse ihm keine
Ruhe , weshalb er das Gestohlene hiemir wieder er¬
setze und reumütig um Verzeihung bitte. Dieser
Birke fügte er noch die Ermahnung an die Bestoh¬
lenen bei, sie möchten doch ehrlich und redlich blei¬
ben , denn sonst können sie vor Gottes Richterstuhl
nicht bestehen . Allen Respekt vor einem solchen
Dieb ; möchten sich ihn nur alle großen Diebe , die
in letzter Zeit wie Pilze aus dem Boden schießen,
zum nachahmungswerren Vorbild nehmen!

Brandfälle : In Stafflangen (Biberach)
einer der größten Bauernhöfe mit großen Vorräten
von Holz , Futter und Früchten ; den 8 . Febr : in
Rottenburg das zum Fabrckanwesen Fouquet und
Franz gehörige , hinter der Schreinerei befindliche
Stallgebäude . Die Heu - und Strohvorräte sind
verbrannt ; ebenso der Dachstuhl.

München , 6. Febr . Der bekannte Panamist
Doktor Cornelius Herz war , wie erinnerlich , wegen
seiner nachgerade doch etwas zweifelhaft gewordenen
Verdienste um die Elektrotechnik seiner Zelt unter

die Mitglieder des bayrischen Michaelsordens gera¬
ten . Der Prinzregent hat nunmehr . wie wir den
M . N . N . entnehmen , die Streichung des Herz aus
dem Michaclsorden genehmigt.

Leipzig , 9. Febr . Um Mitternacht brach in
Schäffers Restaurant auf dem Neumarkt Feuer aus.
Es verbreitete sich sehr heftig . Die Gäste konnten
durch den engen Ausgang das Lokal nicht mehr ver¬
lassen ; sechs Tote und drei Schwerletzle.

Der Gesetzentwurf über den Hausierhandel,
der dem Reichstag noch zugehen soll , wird nach
einem Bericht der „Vossischen Zeitung " folgende
Bestimmungen enthalten : l . Der Hausierschein ist
nur gültig für den Bezirk der Behörde , welche ihn
ausgestellt hat . 2. Er kann auf kürzere Zeit , als
für das Kalenderjahr erteilt werden . 3. Die Aus¬
stellung des Hausierscheines ist in gewissen Fällen
abhängig von dem durch die zuständigen Behörden
festzustellenden Bedürfnis . 4. Der Hausierschein ist
auch für denjenigen notwendig , welcher an seinem
Wohnort , oder am Sitz seiner gewerblichen Nieder¬
lassung das Gewerbe im Umherziehen betreibt , d. h.
von Haus zu Haus hausiert . 5. Handelsreisende,
welche auf Grund des H 44 der G .-O . ihr Gewerbe
ohne Wandergewerbeschein ausüben , dürfen Bestellun¬
gen auf Ware nur bei solchen Gewerbetreibenden
(also nicht bei Privatkmchen ) suchen , in deren Ge¬
werbebetrieb Waren der angebotenen Art Verwen¬
dung finden . Durch diese Bestimmungen sollen die
hauptsächlichsten Mißstände des Hausierhandels be¬
seitigt werden , nämlich die üebervorteilung des Pub¬
likums , die Gefährdung der wirtschaftlichen Existenz
der ansässigen Detailhändler und Handwerker , na¬
mentlich in den mittleren und kleineren Städten , der
Ankauf von Gegenständen , welche keinem reellen Be
dürfnis entsprechen , und das Drängen von Handel
und Industrie in eine unsolide Richtung.

Der kommandierende General  v , Los  ist am
vorigen Sonnabend in Berlin vom Kaiser empfangen
und zur Tafel gezogen worden . Auch mit dem
Reichskanzler Grafen Caprivi hat der General v.
Los verhandelt und dann am Sonntag bei demselben
gespeist. — Der päpstliche „Osservalore Romano"
enthält einen Artikel , in dem die Mitteilungen der
„Agence Havas " und anderer Blätter über die Mis¬
sion Löss und dessen angebliche Aufgabe , in der
Militärfrage die Intervention der Kurie zu erwirken,
als vollkommen grundlos hingestellt wird . Indem
der „ Osservatore " sein Bedauern über diese will¬
kürlichen Kombinationen ausdrückt , erklärt er auf
Grund genauester Informationen , in der Lage zu
ein , zu versichern , daß die Mission Löss , die der

„edlen Initiative des deutschen Kaisers entsprungen
ist . lediglich einen Akt besonderer Höflichkeit gegen
den Pontifex " darstelle.

Deutscher Reichstag . Am Dienstag wurde  beider
Beratung des Etats des Reichsamtes des Innern die So¬
zialistendebatte fortgesetzt . Abg . Liebknecht (Soz .) vertritt
in langer Rede den Standpunkt seiner Partei und meint , es
werde Sache der Wissenschaft sein , zu entscheiden , ob ein so¬
zialistischer Zuknnftsstaat möglich sei oder nicht . Die Sozial¬
demokratie habe ihr Programm , nach welchem ein jeder Ge¬
sinnungsgenosse sich die Zukunft ausmalen könne . Redner
meint , diese Debatte sei nur begonnen , um die öffentliche
Aufmerksamkeit von dem abzulenken , was hinsichtlich der
Militärvorlage hinter den Coulissen vorgehe . Abg . Stöcker
(kons .s verzichtet im Namen seiner Partei auf eine Erwide¬
rung , zumal die Liebknechtsche Rede bewiesen habe , daß auch
das beste Pferd der Sozialdemokratie ein völlig lahmer
Renner geworden sei. Damit wird das Thema verlassen.
Abg . Lingcns (Ctr .) wünscht , daß die Arbeiter zu Fabrik-
inspektoren herangebildet würden , sowie eine größere Pflege
der Religion in den Werkstätten . Abg . Hirsch (freis .) er¬
sucht um Vermehrung der Fabrikinspektoren auch in den
übrigen deutschen Bundesstaaten nach dem Vorgänge Preu¬
ßens . Redner spricht noch eine Anzahl von Wünschen bezüg¬
lich der Handhabung der Fabrikinspcktion aus und fragt,
wie es mit der Durchführung der Sonntagsruhe für In¬
dustrie und Handwerk stehe . Staatssekretär von Bötticher
antwortet , der Bundesrat habe das massenhaft eingegangene
Material noch nicht sichten können , doch sei auf Beendigung
dieser Arbeit im Laufe des Jahre « und sodann auf feste
Beschlüsse zu hoffen . Was die Wünsche des Vorredners be¬
züglich der Fabrikinspektion betreffe , so gingen dieselben doch
wohl etwas zu weit . Nachdem noch Abg . Wurm (Soz .) eine
Erweiteruug der Befugnisse der Fabrikinspektoren gefordert
hatte , wird um 6 Uhr abends die Sitzung auf Mittwoch
Nachmittag 1 Uhr vertagt.

Den Mehrbedarf des deutschen Reiches  bis
zum Jahr 1899 , soweit er auf Grund schon beschlos¬
sener Gesetze zu berechnen ist , hat jetzt das Reichs¬
schatzamt ermittelt und auf rund 38 */e Millionen
Mark angegeben . Was eventuell noch neu zu fordern
ist, ist hiebei ganz außer Acht gelassen.

Berlin,  7 . Febr . Die Professoren Bergmann

und Leyden bekämpfen in der Deutschen Warte den
Antrag Baumbach auf Zulassung von Frauen
als Aerzte.

Berlin,  8 . Febr . In der Budgetkommission
, des Reichstags fragte v. Keudell (Reichsp .) bei dem
I württembergijchen Militäretat nach dem Abmangel

an Offizieren und Unteroffizieren . Der Regierungs¬
kommissär antwortete , es fehlen 45 Offiziere , 9
Aerzte , 54 Unterossiziere . Hitze (d.-fr .) fragt an,
ob noch immer so viele unbeliebte norddeutsche Un¬
teroffiziere thälig seien. Der Regierungskommissär
gibt die hiedurch erwachsenen Mißstände zu , doch
habe sich die Zahl der einheimischen Kapitulanten er¬
heblich vermehrt.

Besterreich - Angarn.
Triest,  7 . Febr . Die Nachrichten aus Zante

lauten immer trostloser , es soll bereits eine ausge¬
sprochene Hungersnot herrschen . Neuerdings ha¬
ben wiederholte Erdstöße stattgefunden . Die Insel
gleicht einem Trümmerhaufen . Das Spital ist ein¬
gestürzt , die Kranken sind im bischöflichen Palais
untergcbracht.

Das in Ungvar (Ungarn ) garnisonierende 66.
Regiment ist von einem üebungsmarsch in kläglichem
Zustand zurückgekehrt. Zahlreichen Soldaten sind
Glieder erfroren , Hauptmann Weglarz ist wt vom
Pferd gestürzt.

Frankreich.
Paris,  7 . Jan . Auf eine Anregung des Fi¬

nanzministers Tirard beschloß der Liquidator der Pa¬
namagesellschaft , Monchicourt , im Einvernehmen mit
dem Vertreter der Obligationsinhaber , daß die Ar¬
beiten zum Bau des Panamakanals sofort wieder
ausgenommen werden sollen , ohne daß die Republik
Columbia um die Verlängerung der Baukonzession
ersucht wird.

Paris,  8 . Febr . Nach einer Meldung des
„Petit Pausiert " aus Marseille ist die dortige Epi¬
demie wirklich die Cholera und dieselbe zeigte sich
zuerst am l . Febr . Am Montag sanden 12 Er¬
krankungen und 7 Todesfälle , gestern 3 Erkrankun¬
gen und 12 Todesfälle statt . Die Aerzte beachteten
anfangs Schweigen , weil sie die Erkrankungen nur
für choleraähnliche hielten.

Ir Paris  dreht sich das Interesse augenblick¬
lich um die Frage , ob Clsmenceau wirklich zu den
Empfängern der Panamagelder gehört , wie es von
Rochefort mit der ihm eigenen Zähigkeit behauptet
wird . Letzterer beschuldigt Clsmenceau , für sein
Journal „Justice " nicht weniger als 3 /̂z Millionen
Franken von Cornelius Herz erhalten zu haben.
Clsmenceau bestreitet dies und hat sich nunmehr
erboten , der Untersuchungskommission die Bücher des
Journals zur Verfügung zu stellen.

England.
London,  8 . Febr . Die „Times " melden aus

Wien : Der Besuch des Zarewitsch bezwecke die An¬
näherung Rußlands an Deutschland und Oesterreich
und eine absolute Negation der franko .russischen
Beziehungen . Italien und Oesterreich hätten bereits
die Ausrüstungen eingestellt.

Kurland.
Petersburg,  7 . Febr . Die in zahlreichen

Gouvernements herrschende Hungersnot ist im Wach¬
sen begriffen.

L ü r k r i.
Aus Konstantinopel  kommt die Meldung , daß

der bekannte deutsche General von der Goltz -Pascha
aus türkischem Dienst ausscheiden und in die deutsche
Armee zurücktreten werde , v. d. Goltz soll bei uns.
wie es heißt , eine Division erhalten . Der Grund
seines Rücktritts ist in den Schwierigkeiten zu suchen,
welchen die Altlürken allen Reformen bereiten.

Amerika.
In Newyork  hat sich ein sehr bekannter Millionär,

Herr Eduard Just , erschossen. Er war im Begriff,
sich ein großes Haus in Halle bauen zu lassen.
Also Geld macht nicht allein glücklich._

Privatbedarf in Buxkin,
Velour , Cheviots und Kammgarn ra . 140 cm.
breit ä Mrk . 1.75 Psg . per Meter versenden in
einzelnen Metern an Jedermann das Buxkin -Fabrik -Depot
vsttiagsr L So., ?rg>nkkurta. U. Muster in reichster Aus¬
wahl bereitwilligst franko ins Haus.

Hiezu das Unterhaltungsblatt Nr . 6.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' scheu  Buchdruckerci.



Amtliche - und Privat -Bekanntm ^chungen.
K. Amtsgericht Nagold.

Bekanntmachung.
Unter Hauptnummer 12 Z . 2 des Genosscnfchaftsregrsters wurde am

7. Februar 1893 eingetragen:
Darlehenskaffeuvereirr Walddorf , OA . Nagold,

eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
In der außerordentlichen Generalversammlung vom 3V. November 1892

hat der Verein folgenden Zusatz zu Z 2 des Statuts zu machen beschlossen:
„Ebenso besorgt der Verein die gemeinschaftliche Anschaffung von Le¬

bens - und Wirtschaftsbedürfnissen ."
Zur Urkunde:

Den 8. Februar l893 . Amtsrichter Lehnemann.
K. Genchtsnolariat Nagold.

Ktaubiger -Aufruf.
Im verflossenen Monat Januar  ds . Js . sind im diesseitigen No¬

tariatsbezirk nachfolgende Teilungsgeschäfte angesallen und zwar in:
Nagold:

Gültlingen:
Haiterbach:

Jselshauscn:

Pfrondorf:
Rohrdors:

Sulz:

Nachh . d. Realt.
Realteilung.
Reaiteilung.
Realteilung.
Eventualteilung.
Verm .-Hcimschr.
Realteilung.
Realteilung.
Eventualteilung.
Eventualteilung.
Realteilung.
Eventualteilung.
Eventualteilung.
Nochtr . z. Realt.
Realteilung.
Realteilung.
Verm .-Uebergab.
Ev .-Teck -Nachh.
Realteilung.
Realteilung.
Eventualteilung.

Pfeifle,  Anna Louise , Kind.
Ne ff , Friederike , Stiftungspflegers Witwe.
Gramer,  Luise , Konditors Ehefrau . . . .
Schuon,  Ernstine , ledige Haushälterin . . .
Wo hl leb er , Joh . Christ ., Holzmachres Ehefr.
Hafner,  Jakob , Zimmermanns Witwe . . .
Großmann,  Joh . Philipp , Weber u. Witwer.
Schüler,  Wilhelm , Maurer . . . .
Braun,  Karl Peter , Kübler . . .
Walz,  Christian , Webers Ehefrau.
Broß,  Barbara Friederike , ledig . .

Mindersbach : Klenk,  Christian , Schuster . . . .
Oberthalheim : Straub,  Josef , Maurer . . . .

Kayser,  Friedrich Jakob , Müller.
Müller,  Georg , Küfers Witwe . .
Sailer,  Friedrich , Ochsenwirts Witwe.
Rühm,  Christine Katharine , Schusters Witwe.

„ Proß,  Johs ., Sailer und Witwer . . .
Unterthalheim : Kl a g er , Johanne , Witwe.

„ Weih ing,  Bartholomäus.
Wildberg : Roller,  Johannes , Metzgers Ehcsrau.

„ Dengler,  Katharine ', ledig . Verm .- Zuweisg.
„ Deines,  Jakob , Zieglers Ehefrau . . . . Ev .-Teil .-Nacht.

Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre Ansprüche binnen 8 Tagen
bei den betr . Schultheißenämtern zur Berücksichtigung anzumelden.

Den 9 . Febr . l893 . K . Gerichtsnotariat : Herrgott.

Lehrlings -Prüfung.
Am l . Mai d. I . soll hier wieder eine Lehrlingprüfung abgehalten wer¬

den . Zur Teilnahme berechtigt sind solche Lehrlinge , die in diesem Frühjahr
oder im Lauf des Sommers auslernen ; auch solche , die schon länger ausge¬
lernt haben , sind nicht ausgeschlossen . Die Lehrmeister und Eltern solcher
strebsamen Jünglinge werden ersucht, dieselben zu dieser Prüfung anzuhalten,
deren Erstehung für alle Zeit zur Empfehlung dient . Die Anmeldungen wol¬
len bis spätestens 1. April gemacht werden . Der Unterzeichnete ist zu weiterer
Auskunft gerne bereit.

Nagold , den 8. Febr. 1893.
Namens des Gewerbeschulrats:

_ Stadtpsarrer Dieterle. _

^siul « ki' l<kl' bsnl ( ÎIagoll!
e. G . m. u. H.

Gegen gute unterpfändliche Sicherheiten werden stets Gelder in größeren
Posten zu mäßigem Zinsfuß ausgeliehen.

Vorstand._ Aufsichtsrat.

Jeuerverslchermlgsbank für Deutschs.MGotha.
Auf Gegenseitigkeit errichtet im Jahre 1821.

Bekanntmachung.
Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Geschäftsjahr 1882

beträgt der in demselben erzielte Ueberschuß:

Proeent
der eingezahlten Prämien.

Die Banktheilhaber empfangen , nebst einem Exemplar des Abschlusses
ihren Ueberschuß -Anteil in Gemäßheit des Z 7 der Bankversassnng der Regel
nach beim nächsten Ablauf der Versicherung , beziehungsweise des Versicherungs-
jahres , durch Anrechnung auf die neue Prämie , in den im gedachten § 7 Ge¬
zeichneten Ausuahmefällen aber bar durch die Unterzeichnete Agentur , bei wel¬
cher auch die ausführliche Nochweisuug zum Rechnungsabschluß zur Einsicht
für jeden Bankteilnehmer offen liegt.

Nagold , im Februar 1893.
loouis IiviLL,

Agent der Feuerversicherungsbank f. D . zu Gotha.

MM

Revier Nagold.

Kolz - Werkaut.
Am Donnerstag  den 16. Febr .,

nachmittags I Uhr,
aus dein Schloßberg Abt . Buchschlägle:
20 St . hartholzene Wagnerstangeu;
Rm . : 23 buch., 1 Kirschbaum -Prügel,
2 Nadelh .-Schtr . , 20 dto . Prg !. , 20
dto . Anl ruch ; Wellen : 180 eich., 1390
buch., 440 Weichlaubh . , 1340 Nadelh.
geb., 40 Grözeireis.

Zusammenkunft aus dem Schloßberg
bei der schönen Eiche.

Stadtgemeinde Nagold.

Nrenrchoh -Werkauf.
Im Distrikt Bühlkopf und Wolfs¬

berg kommen am
Dienstag  den 14. d. M.

110 Nm . Na¬
delholzscheiter u.
Prügel , 50 Rm.

Nadelstockholz
(Spacken ) und

3500 Stück Na¬

delreis zur Versteigerung.
Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr

am Bühlkopf auf der Straße nach
Mötzinge » bei der sog. Betteltanne.

Gemeinderat.

S ch i e t i n g e n.

Auhßotz - Werkauf.
Am Dienstag  den 14 . d. M .,

von vorm . 9 Upr an,
80 Stück Langholz IV . und V. Kl.
zu Drahtanlagen , 190 Stück Dcrb-
und 100 St . Neisstmigen,

wozu Liebhaber einladet
das Schulthcißenamt.

Nagold.

Fäffer -Verkauf.
Eine größere Partie ältere Fässer,

zu Branntwein -, Most - und Träber-
standen geeignet , sowie einige gut er¬
haltene Moslfässer hat zu verkaufen.

Otto Sautter
_z . Rößle ._

Unterjetingen.
Unterzeichnete verkauft am

Montag  den 13. Febr .,
nachm. 1 Uhr,

ca . 35 Ztr . Heu L Oehmd,
6V Ztr . Dinkel . L Haber
ftroh , 1 Kuhwägele und
1 Hutterschneid Maschine,

wozu Liebhaber eingelodcn sind.
Ncgine S ck ä f e r.

M ö tz i n g e n.
Ca . 40 Ztr.

VAff" Heu
setzt dem Verkauf aus

Jabs Morlok,  Bauer.

krenrei - k ifliillMter

n 2 ru baben b>-
Ili i iiii »» II ILiittUt l.

zulecken
Lau ' -? M na old.

WM «ln» aller« rt werd«,moderne, haltbare »»»»tlolgoe,
vet^ rvatl, , Uut« u. 0orttte»»-
Statt, , SaI>I»k- llsati«», sowie

vdoelol und I-« I« , ,
M Heere»- mrd Lnabes-Garderobe
M umgearbettet. W»»t», bat durch
sssodi

Modkg kür Satislrkmsul I

Sodr. volur ü» vallsLstoiü ». L!

Vkunllsi'bLi' ist äse befolg di»
weihen , zarten und sammctweichen Teint er,
hält man unbedingt beim lägt Gebrauch von

NiWüü ' z WsiM ' M
von lin , e , > V 6 " . tlns -ulsn

Vorrätig ä § ,,u: r o In-
. >>» g,,l >er . viagolv.

noä resokkorr». Lk.

qso

co l'k. u. 8«̂ i>k. t»/

H. Gauß, Cond., Nagold.

N a g o l d.

>« Teilnehmenden Verwandten und Bckmii, en macke ich
tief betrübt die traurige Mitteilung , daß »„ i.-.- Ücac Gail,»

Anna Maria Etzig
, heule im Alter von 62 Jahren nach langem »irankeiilager

sanft in den, Herrn entschlafen ist.
Um stille Tellnahme bittet im Namen der sünuiblicbcnen

d-r trällernde Galle:
I288LK , Meßner.

. >s

W I ! d b e r a.

8W Mark
tbat im Aninag »' acgen ge-

so,v,i aus-

'R a g v ! d
- -- ^ ,, E 'ne» Wurf

MilLschwcme
-ft.T " . .l. ^ vBkan ' l näcksien

Nc o » - „ g den
- - ..I- Febr ..

vorm. 10 Udr,
Backe, K l a a e r.

I I e , e- u >, u f e n.
,. -̂ achften Dienstag

- 7 : i?, den !4 d. Di. vcr-
kauft >0 Stück starke

M .tchsch « U . r
H. Scho !der.

O b e r j e l i >n g e n.

Lehrlingsgesuch.
Eine» kräftigen gingen Breschen sucht

als Lehiling >is l . Mn>
Friedrich Frafch,
Lckireiner » nd ,ickr,

W , t d n e r g.

in sehr guter Onnlikai . >' i wieder ein
Waggon eingeeeoffen und en,piepte sol¬
ches pro Lack( i5u Pfd .) zu 7 ^ 50

Job Weit  Rose ."

ei

^ i
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!

I il

X » K v 1 «f.

Teilnehmenden Freunden und Bekannten widme ich^
die schmerzliche Nachricht , daß meine liebe Gattin

Kvl ». 088HV » 1Ä,
lu' ermailcr uns durch den Tod entrissen worden ist.

Ter trauernde Gatte

^ 8vlLKU » ir , Schuhmacher,
mit Kindern.

Beerdigung:  Sonntag den 12. Febr ., Mittags 1 Uhr.

Nagold.

Logisveränderung u . Empfehlung.
Dem verehrt . Publikum mache ich die Mitteilung,

daß ich von heute an in dem Hause des Hr . Kaufmann
Bücher in der hintern Gasse wohne, und bitte auch
ans diesem Platze um geneigtes Wohlwollen.

Joho. Brenner, Schuhmacher.
Es nimmt auch einen ordentlichen Lehrling unter günstigen Beding¬

ungen an der Obige.

Nagold.

Einem hiesigen und auswärtigen Publikum zur gefl. Notiznahme,
daß ich d>e

Buchbinderei , sowie
Schreibmaterialien -Hnndlung

des verstorbenen Ehr . Den gl er in unveränderter Weise sortsührc und
bitte auch mir das Zutrauen schenken zu wollen.

GH. SchöLLte, Buchbinder, ,
Dengler 's Nachfolger 8

Nagold.

Jimmerkegelspiel-
Kmpfehtung.

Einem geehrten Publikum mache ich
ergebenst die Anzeige , daß von Heutes
an bei mir ein Zimmerkcgelspiel zur
gefl. Benützung sieht . Zu recht zahl¬
reichem Besuch ladet ergebenst ein

I . Hald z. Engel,
Schwarzwälder Bierhalle.

Nagold.

Laufmädchm-Hesuch.
Ein nicht mehr schulpflichtiges Mäd¬

chen, das jeden Nachmittag einige Stun¬
den beschäftigt würde , wird gegen gute
Bezahlung gesucht.

Anträge vermittelt die Expedition l
dieses Blattes.

Nagold  !

Lehrherr gesucht.
Für einen braven , kräftigen Knaben

wird ein tüchtiger Lehrmeister gegen
entsprechendes Lehrgeld gesucht. Einem
Schreiner würde der Borzug gegeben.
Eintritt kann sofort erfolgen . Näheres
durch die Redaktion.

Nagold.
Ein kleineres

Logis
hat bis Georgii zu vermieten

Fritz Wagner.

Nagold.
Von einem in etwa 8 Tagen ein-

treffenden Waggon
H - <

1 u.
habe ich noch einiges abzngeben und
bitte bei Bedarf um sofortige Bestellung.

Gottlob Schmid.

8 «nx « «
brauchen zur Vermeidung und zur Be
scitigima non Indieposinonc » Kay ' s
ächte Lodener Mtneralpastillen.

Kleine Ursachen —
Große Wirkungen ! Hs

Aus einfacher Indisposition kann völliger Stimnwerlusl,
ans andauernder Heiserkeit können oft schwere Halsleidcn entstehen
und Husten deutet » iän sotten auf schwere Brustleiden hin.

Wer also eine auch nur leise Indisposition spürt , wer
heiser spricht oder hustet , der denke sofort an Abhilfen. gebrauche

« « kt«

Sodener Mineral-Pastillen!
1̂ -

r*

. !

^l

Man ncl' te bttm Einkauf daraus , daß jede Schachtel die Be¬
zeichnung H-ah ' s Acht « Lodener Mineral - Pastillen und den
Namenszug „PH . z> rm Fay " trägt . Außerdem muh jede ächte
Schachtel mit einer blauen ovalen Verschluhmarke versehen sein.

Aay 's ächte Lodener Mineral -Pastillen sind in allen
Apotheke », Drognerien , Miiicralwnsserhandlimgen rc . zum Preise von
8ö> Pfg . per Schachtel erhältlich.

für Zrv«lLl8r»i»̂ v« 1tv
I sind Fay ' v ächte S odener Mincralpastillen
s direkl unentbehrlich , da sie hebend auf die

Stimmbänder wirken :i . ans d . Lprachorgan
de » wohlthucnLsten Einfluß üben.

llai-l kok
Kaulink 8aulloi-

Vtzl-lüdle.

kotnüvrk . ?lI»KoIä.
Ftzbruar 1893.

tL- -^1

Nagold.

Liederkranz.
Samstag,  II . Febr .,
abends präzis 7 Uhr,

8 «I »« « «
!r « « « «

im Bereiuslokale (Sautrer ' schen Saal ),
wozu die verchrl . Ehrenmitglieder mit
Familie frcundlichü eingeladen werden.

Eintritt pro Person 30
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.

Fremde können durch Mitglieder ein-
gcführt werden.

„Es wird gebeten . Kinder im schul¬
pflichtigen Alter zu Hause zu lassen."

Der Ausschuß.

Jtal . Maeearoni,
fst. Eier -Suppemmdeln,

fst. Eier - Gemüsenudeln,
Eierriebele und Suppensterne,

Mais - und Waizengries - Mehl,
Grünkern und Hafergrütze,
Panir - und Mutschelmehl

stets in bester Qualität bei
^ kiek. Os.ll88, XaKuIä.

Hallerde,
anerkannt vorzügliches

Düngemittel.
Die Hallerde , ein sehr beliebtes und

wirksames Düngemittel von pulverisier¬
ter Beschaffenheit , enthält in >00 Teilen

ca. 42 Teile schweiclsauren Kalk,
„ 8 „ kohlensmiren Kalk.
„ l2 „ kohlensaure Magnesia,
„ 3 „ Chlornalruim,
„ l8 „ Thon,
„ 5 „ Eicnvx -d,
„12 „ Wusse».

Nicht nur das Ausnreucn der Hall¬
erde aus Kleefeldern und Wicien , son¬
dern auch das Eineggen derselben mit
Saatfrucht ist von überraschend gün¬
stiger Wirkung.

Indem ich die Niederlage von der
K. Saline Sulz übernommen habe, so
ist von jetzt an Hallerde zu sehr billi¬
gem Preis zu haben bei

Kolli. l(ook, kagolll.
Nagold. Ev . Gottesdienste.

Sonntag , 12. Febr., 10 Uhr Predigt.
Wegen zweier Beerdigungen füllt die
Christenlehre aus . Freitag , 17. Febr^
10 Uhr Vorbereitungspredigt.

Gestorben:
Den 9. Febr. : Luise Karoline , Ehe-

frau des Johannes Sch non,  Schuh-
machermeisters, 44 I . 11 M . alt. Be¬
erdigung den 12. Febr ., mittags 1 Uhr.
— Den 9. Febr .: Gustav Friedrich,
Kind des Ehr . Benz,  Fuhrmann ».
5 M . alt. Beerb , den 11 Febr., nach¬
mittags 4 Uhr. — Den 10. Febr. :
Anna Maria , Ehefrau des Aug. Essig.
Meßners , 62 I . 8 M . alt . Beerd.
den 12. Febr., nachm. 3 Uhr.
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